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Vor der Offenſive gegen Saloniki
Erfolgreicher Kampf mit Serben und Jtalienern in Albanien

vernichtet und ſeitdem haben die ruſſiſchen Truppen an
der Strypafront ſich zur Defenſive entſchließen
müſſen und man konnte übereinſtimmend berichten daß
die Ruſſen ihre Verteidigungsgräben fieberhaft ver
ſtärken neue Artillerie in Stellung bringen und die Be
ſatzungen rückwärtiger Stellungen entlang der ganzen
Front in die vorderſte Linie bringen Wie ſehr die
ruſſiſchen Generale nach dem Scheitern der großen
Offenſive ernſte Gegenangriffe der k u k Truppen be
fürchten beweiſt ein aufgefundener Befehl des Kom
mandanten eines aus acht finniſchen Schützenregi
mentern und einer Koſakenbrigade beſtehenden Korps in

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 9 Februar Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſſicher und italieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Vortruppen der in Albanien operierenden k u k

Streitkräfte haben den Jsmi Fluß überſchritten und den
Ort Preza und die Höhen nordweſtlich da
von beſetzt Der Feind aus Reſten ſerbiſcher Ver welchem es heißt Es läßt ſich nicht leugnen daß bei der
bände italieniſchen Abteilungen und Söldnern Eſſad ren ſchwachen Beſetzung feindliche Feuerüber
Paſchas beſtehend vermied den Kampf und wich gegen fälle zum Erfolg führen können namentlich dort wo
Süden und Südoſten zurück Nur bei der Beſetzung des unſere Stellungen noch zu wenig durch ſtarke Draht
Orte Valjas 8 Kilometer nordweſtlich von Tirang hinderniſſe geſchützt ſind Sollte aber der Feind in einen
am es zu einem kurzen Gefecht in dem der Gegner ge Abſchnitt eingedrungen ſein ſo hat die eigene Artillerie

fen wurde Unſere Flieger bewarfen in der letzten ne Rückſicht darauf ob ſie di eigenen Truppen gewieder die Ti Vu rade und fährdet und ihr auch ſchwere Verluſte beibringt das
J Feuer gegen den eingebrochenen Feind zu konzentrieren

und ihn ſo zu vernichten
Die Stadt Buczac z die an der Strypa liegt und

Tag und Nacht das Rollen der Trains und den Lärm
der Artillerie hört bei Tage ſeit der Ankunft franzöſi
ſcher Söldner den Kampf der Flieger und der Abwehr
geſchütze bei Nacht das vaſche Aufflammen der Leucht
raketen und den breiten Schein der ruſſiſchen Schein
werfer ſieht iſt ſeit einigen Tagen das Ziel ruſſiſcher
Fliegerbomben die es auf die in Spitäler verwan
delten großen Gebäude abgeſehen haben Jn den erſten
Tagen fielen einige Einwohner den Bomben zum Opfer
Dann wurden die Abwehrvorrichtungen derart vermehrt
daß eine Wiederkehr der franzöſiſcheruſſiſchen Flieger
weſentlich erſchwert wurde Die Grunwaldſtraße und

ndere Straßenzüge ſind ſchon bei der erſten Jnvaſion
von den Ruſſen niedergebrannt worden der Barockturm
des alten Rathauſes und die große Baſilianerkirche ſind

e

e

Jn Montenegro iſt die Lage unverändert ruhig
Die Entwaffnung iſt abgeſchloſſen
d Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Vor der Offenſive gegen 6ulonil

W T Sofia 9 Februar Das Regie
rungsorgan Narodni Prawa ſchreibt Wirſtehen heute gemeinſam mit unſeren großen Verbündeten
an der griechiſchen Grenze nicht als Feinde ſon
dern in der Hoffnung gute Nachbarn Griechenlands zu
werden Auch ſind wir nicht ſchuld daran daß unſere
Feinde Griechenlands Neutralität verletzten und auf unverſehrt Die betriebſame Stadt hat ſich völlig für
griechiſchen Boden ſtehen Unſere Feinde dürfen dort den Kriegszuſtand eines ſo nahe der Feuerzone liegenden
nicht bleiben wo ſie ſind Wir haben das Recht
unſeren Feind dort zu ſuchen und zu ver
nichten damit er uns nicht bedrohe

rtes ern wo reri J

t Der linke Flügel der Armee Pflanzer Baltin
Es mag für ſteht ſeit vier Monaten unerſchütterlich eingegraben am

Griechenland ſchwer ſein fremde Truppen auf ſeinem Oſtufer der mittleren und unteren Strypa Die
Boden zu fehen aber wir können uns nicht davon ab Dnjeſtrfront zwiſchen Uſeieſko und der zweiten Dnjeſtr
halten laſſen uns zu wehren Obgleich es den griechi ſchleife öſtlich Zaleſzezyki bildet das Zentrum und die
ſchen Staatsmännern ſchwer fallen mag ſich zu ent
ſcheiden hoffen wir doch daß ſie ſchließlich erkennen
werden wo ihre wahren Freunde ſind und daß dann ein

dauerndes Freundſchaftsband zwiſchen Griechenland und mehr als Monatsfriſt mit gewaltigem Aufwand von
Bulgarien geknüpft wird Jedenfalls muß geſagt wer Menſchen und Bomben unternommenen ruſſiſchen
den daß wir unmöglich unſeren Feind in der Nähe Offenſive der Armeen des Generals Jwanow des
unſerer Grenze ſtehen laſſen können Dieſer Feind Eroberers von Galiziens waren in den erſten drei
muß vertrieben werden Wir ſind bereit allen Wochen gegen die ſeit acht Monaten feſtgehaltene beſſ
Möglichkeiten zu begegnen in vollſtem Vertrauen arabiſche Front die im allgemeinen wenige Kilometer
auf unſere Kraft und den Endſieg von der ruſſiſchen Grenze entfernt iſt gerichtet dieſer

entlang verläuft und in den Hauptpunkten Dobronoutz
Abberufung des griechiſchen und Toporoutz Rarancze und Zurin am Pruth das Ziel

rumäniſchen Konſuls aus Monaſtir
des heftigſten Trommelfeuers und der folgenden
Maſſenangriffe der ruſſiſchen Jnfanterie war

W T Sofiag 9 Februar Bulgariſche Tele die nach einer neuen taktiſchen Schulung imſtande war
graphenagentur Auf Grund der militäriſchen Lage die trotz dichteſten Abwehrfeuers in die durch das Trommel
die jüngſten militäriſchen Ereigniſſe geſchaffen haben feuer der ſchweren Granaten beſchädigten Drahthinder
erachteten die griechiſche und die rumäniſche niſſe und ſtellenweiſe auch in die niedergeſtampften
Regierung es in Uebereinſtimmung mit den bulgariſchen Schützengräben einzudringen e
Militärbehörden für angemeſſen ihre Konſuln aus Die ungeheure Leiſtung der hunderttauſend Hände
Monaſtir abzuberufen hat die Winterſtellung der Armee Pflanzer Baltin un

erſchütterlich gemacht und Tauſende von Menſchenleben

beſſarabiſche Front zwiſchen Dujeſtr und Bo
jan am Pruth den rechten Flügel der ſiebenten öſter
reichiſch ungariſchen Armee Die Hauptſtöße der vor

für den Tag bewahrt da die Wiederaufnahme derer b ung dur e m kite großen Offenſive den koſtbaren Einſatz lohnt
Auf der ruſſiſchen Seite iſt man nicht ſo gut daran

n Koebeß Hunderttauſend Menſchen ſind in vier
c Wochen nutzlos geopfert worden und die ruſſiſchen Linien ſind trotz der Ueberzahl der Arbeitshände

weit ſchlechter ausgebaut und ohne Rückſicht darauf
ob die vom Kampf und der Arbeit müden Soldaten in
Wärme und Trockenheit der Ruhe pflegen können an
gelegt Ueberläufer erzählen auch daß die Fleiſch
rationen der Ruſſen auf vierhundert Gramm verringert

7

9 E lö J 9 wurden und mangels älterer Offiziere nur Fähnrichen r n e von neuem abgereiſt iſt und daß zehn Dumamitglieder
die zum Einzug in Czernowitz eingeladen wurden vom

100000 Mann ruſſiſche Verluſte in 4 Wochen

K u k Kriegspreſſequartier 9 Februar Jn den

General Laurentiew in Nowoſielica nicht länger ver

Kämpfen der abgelaufenen ruſſiſchen Durchbruchsver

tröſtet werden konnten und ſich zunächſt zum Ober
kommandierenden General Jwanow begeben haben

ſuche am linken und am rechten Flügel der ſiebenten k u
k Armee Pflanzer Baltin richtete die ruſſiſche

Die großen Anſtrengungen der Jwanowſchen Offenſive
erfolgen nur noch mit fremder Hilfe nicht aus eigener
Kraft und müſſen deshalb ſcheitern Berl Tabl

Heerführung an verſchiedenen Tagen der erſten Monats
älfte des Januar die ſchwerſten Angriffe an der Strypa

a gegen die Stellungen nordöſtlich Buczacz die
Veſchießung Rigas

W T Berlin 9 Februar
v L öffentlicht die Verleihung
mérite an den
Koeveß

Der Reichsanzeiger
rl ig des Ordens Pour le

öſterreichiſch ungariſchen General

r auf dem linken Strypaufer eingerichtet ſind
und lückenlos behauptet wurden tragd en auch hier die W T Petersburg 9 Februar Amtlicher Be
ruſſiſche Maſſenartillerie den in viel achen Reihen vor
brechenden ier wirkſam vorgearbeitetSchon Mitte Januar wurde der letzte ruſſiſche

ift in einem Regimentsabſchnitt der erſten Linie

richt vom 8 Februar Weſtfront Jn der Gegend
von Riga ſchoſſen die Deutſchen mit ſchwerer Artillerie
Unſere Artillerie antwortete mit Erfolg Jn der Stel

lung bei Dünaburg war das Gewehr und Ar
Jnfanterieſtürmen

önnt wär mir

tilleriefener wenig lebhafter als gewöhnlich Zwiſchen
dem Meddun und Demmenſee verſuchte eine ſtarke Ab
teilung deutſcher Aufklärer unſeren Gräben zu
nähern Sie wurde durch unſer Gewehrfeuer verjagt
Jn Galizien entſpann ſich an der Front der mittleren
Strypa eine Reihe kleinerer Gefechte zwiſchen unſeren
und feindlichen Aufklärern Bei Uszieczko verſuchte der
Feind von den Uebergängen des Fluſſes vorzurücken

e aber durch unſer Feuer zurückgeworfen
h Meer Unſere Schiffe beſchoſſen

c

chwarzewirkſam die türkiſchen Stellungen in der Küſtengegend
An der anatoliſchen Küſte hatten unſere Torpedoboote
einen Kampf mit einer türkiſchen Küſtenbatterie ohne
Schaden zu erleiden Sie wurden erfolglos von einem
türkiſchen Unterſeboot angegriffen Ein Geſchwader
unſerer Waſſerflugzeuge griff mit großen Bomben die
Hafenanlagen von Songuldak an

Kaukaſusfront der Kampf dauert zu unſerem
Vorteil an

NRe ſchwietige Lage der Engländer
am Tigris

Die Weſtuönſter Gazette bemerkt zur Lage am Tigris
Man müſſe anſcheinend die Hoffnung auf einen

ſchnellen Entſatz von Kut el Amara aufgeben Das
Wetter und die Ueberſchwemmungen haben die Türken
in den Stand geſetzt Stellungen von beträchtlicher
Stärke herzurichten die ſich nicht in einem Sturm durch
brechen laſſen ſondern plan und ſachgemäß genommen
werden müſſen

Sie erfordert weit größere Streitkräfte und ein viel
ſtärkeres Gewicht von Artillerie als die Kriegshand
inngen die ſich im offenen Gelände abgeſpielt hätten
bevor die Armee des Generals Townſend zum Stehen
gebracht worden ſei Magdebg Ztg

Noch zwei engliſche zerſtörer im

Humber geſunken

Köln 9 Februar Die Kölniſche
Zeitung meldet Außer dem engliſchen
kleinen Kreuzer Caroline ſind bei dem
letzten Luftangriff die beiden Zerſtörer
Eden und Nith auf dem Humber

geſunken

Prämien für den King 6tephen

Rotterdam 9 Februar Ein Leſer des Daily
Mail ſendet dem Blatte einen Check über 15 Pfund für
den Schiffer von King Stephen weil er ſo brav ſei
nem natürlichen menſchlichen Gefühl hin
ſichtlich der Bemannung des L 19 widerſtanden
habe Eine Leſerin ſendet 5 Pfund für den Schiffer
der die Welt von 20 Mördernbefreite B

Die Kriſe im franzöſſchen Flugweſen

Wie ſchon kurz gemeldet hat der Unterſtaatsſekretär
des Flugweſens Besnard um ſeine Entlaſſung
nachgeſucht

S T Paris 9 Februar Jn ſeinem an
Briand gerichteten Rücktrittsgeſuch legt Besnard dar
daß er ſich durch Schwierigkeiten nicht habe ab
halten laſſen und ſich bemüht habe Organiſation und
Arbeitsordnung in das Flugweſen zu bringen und für
die unumgänglich notwendige Erzeugung zu ſorgen Die
parlamentariſchen Kommiſſionen hätten ſich von den er
ielten Ergebniſſen überzeugen können Aber geſtern
abe er in der Sitzung der Heereskommiſſion des Senats

in die er den Kriegsminiſter Gallieni begleitete den
Eindruck gehabt daß man ihm über ſeine Amtsbefug
niſſe hinaus Verantwortlichkeiten aufbürden
wolle nämlich ſolche die allein dem Kriegsminiſter zu
kommen Unter dieſen Umſtänden trete er von dem
Poſten des Unterſtaatsſekretärs des Flugweſens zurück
Briand drang in Besnard von ſeinem Entſchluß abzu
ſtehen indem er darauf hinwies wie ſehr er ſeine Mit
arbeit ſchätze und wie er es bedauern würde dieſe ent
behren zu müſſen Besnard erklärte aber daß ſein Ent
ſchluß endgültig ſei

Dazu ſchreibt die Voſſ Ztg Le petit René der
liebe kleine Rens Besnard das Kind des Glücks das
ſchon mit 27 Jahren einen Parlamentsſitz ergatterte
weil es wann in raneeich wo ein orateur à la
parole vibrante iſt dieſer kleine Besnard hat die Prü
fung nicht beſtanden Kaum 86jährig hat er ſich ab
genützt Herr Rens Besnard wurde im Januar 1913

Miniſter der Kolonien und im September 1915 Unter
ſtaatsſekretär für Luftſchiffahrt und Flugweſen im
Kriegsminiſterium Der Poſten wurde damals neu ge
ſchaffen Schon drei Monate ſpäter war die Kriſe da
Warum man gerade Herrn Besnard auserwählt hatte
gehört zu den Rätſeln der franzöſiſchen Günſtlingswirt
ſchaft Herr Besnard iſt nämlich von Haus aus Rechts
anwalt Vielleicht glaubte man nach ſeinen advokatori
ſchen Leiſtungen in ihm den richtigen Luftverteidiger
von Paris gefunden zu haben Um ganz ſicher zu gehen
ſetzte man ihm einen aus zwanzig Mitgliedern beſtehen
den Rat für Militär Luftſchiffahrt an die Seite Aber
Herr Besnard wußte ſich nicht zu helfen und der Rat
wußte ihm nicht zu raten Die erſte Bombe platzte als
der Berichterſtatter des Heeresausſchuſſes der Kammer
Abg Aubigny in den erſten Januartagen über den
Kopf Besnards hinweg ſeinen heftig kritiſierenden Be

w d 35 54 r doricht unmittelbar dem Miniſterpräſidenten und dem
o 2 rin i J hre 9 2 T 1 ſtell feſKriegsminiſter unterbreitete Der Bericht ſtellte feſt

daß die franzöſiſche Luftſchiffahrt der
deutſchen unterlegen iſt was ſpäter beiläufig

r 2 ebemerkt im engliſchen Parlament der Miniſter Tennant
auch hinſichtlich des engliſchen Luftſchiffweſens zugeſtehen
mußte Mit dem Vorſtoß Aubignys gegen Besnard war
die ie

in Lobhudeleien des
zhald wütend ü15ba b u lt nd u D

v e et 4 Se reD 9 eng 9 e 99 J n n 9Kriſe gegeben Die Pariſer Preſſe die ſich vordem

9
un

Desnard bie I 1 4 l e 114N 5 9 5nick t der J t Mariſer wvelin e N ch v mV C 45 U L 1 J 4 a u voa Dena
Faß den Boden ausgeſchlagen e Das war zu viel

und Herr Besnard liegt Eine gewiſſ hliche
Teilnahme iſt ihm nicht zu verſagen Jkaru konnte
nichts dafür daß ſein Apparat nichts taugte Herr
Besnard iſt nicht ſchuld daran daß gegen unſere Zeppe
line und Fokker Flugzeuge nicht aufzukommen iſt Wir
nahmen ſeinen Rücktritt als Beſtätigung dieſer Tat
h

ſache hin

die Beſetzung von
W T B Bern 9 Vie Corrieredella Sera meldet ſollen die Verbündeten auf dem

Wege nach Durazzo Tirana bereits beſetzt haben

Ein engliſcher Dampfer von einem
Voot beſchoſſen

Tirang
Februar

W T Rotterdam 9 Februar Der Rotter
damſche Courant meldet Die City von Mar
J S t r vnnler Sall Winſeille ein neues Schiff der Liverpooler Hal r e

Cvon 8250 To die in Merſey ang kommen iſt
richtet daß ſie auf der Ausreiſe nach Jndien durch ein
Unterſeeboot beſchoſſen wurde

Wilſons Entgegenkommen im
Luſitaniafall

Newyork 9 Februar Privattelegramm Die
Aſſociated Preß erfährt aus Wafhington daß der
Luſitania Fall ſehr hoffn ungsvoll anus

ſehe Dieſe Feſtſtellung ſei von einem höheren Beamten
nach einer Beratung zwiſchen Wilſon und Lanſing
emacht worden Es ſei anerkannt worden daß der

Präſident die neuen Vorſchläge Dentſchlands als nahezu
wenn nicht völlig annehmbar anſehe

Jur Verwundung Prinz Oskars
D hW T Berlin 9 Februar Dem Präſidenten

J v w r s m z 2 r Sandes A b g e O d neten a ufes l c b H auptf
quartier folgendes Telegramm des Kaiſers zuge

h n P Dann t und lirhegangen Meinen ichen Dank für die freundlichet Al enrdnetonhbha nes an der zum lückTeilnahme des Abgeordnetenhauſes an e um rnur leichten Verwundung meines Sohnes Oskar
z K 12Wilhelm R

Briands Jtalienreiſe
W T Paris 9 Februar Agence Havas

5 J len BeBriand und Bourgeois ſind in Begleitung der
T re n d un NprUnterſtaatsſekretäre 2 homae und de M irgerie und der

r WGeneräle Pellet und Dumezil heute morgen um s Uhr
J bernach Jt alien abgereiſt

i ür K20 000 ſerbiſche Soldaten für Korfu

T Je e JournalW T Paris 9 Februar Wie das Journal
aus Athen meltet befinden ſich in Albanien 20000 er

S t 4 r d por

biſche Soldaten die nach Korfu transportiert werder

c J 2 t r 2 9 dſollen Das Journal erfährt weiter aus Athen daß
F ſcha Du in dorfEfſſad Paſ mlt jenen Mann cha ten 144 Korfu el

wartet wird
1 C 35 44W T Paris 9 Februar Petit Pariſien

F 2 5 F n h 4 aerfährt aus Korfu daß eine franzöſiſche Abteilung die
griechiſche Jnſel Fao nördlich von Korfu beſetzt habe

Nnzeiger
Provinz Sachſen

Eingang für Verlag Redaktion und RnzeigenanRauptſilialen Obere Eeingzigerſtr 34 Tel Nr 1355 und Burgſtr 7 in Giebicheattin Tel Nr e r r
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Der Bericht des Großen Hauptquartier

W T Großes Hauptquartier 9 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

erſte an Sie P d e en
aſchinenten über 100 Gefangene und erbenteten fünf M

gewehre

Südlich der Somme ſind die zoſen abends
wieder in ein kleines deutſches Grabe eingedrungen

Jm Prieſterwalde wurde von unſerer Jnfan
terie ein feindliches Flu abgeſchoſſen ürzte
brennend ab de Jnſaſſen ſind tot

Oeſtlicher Kriegsſchauylaßz g1
Kleinere ruſſiſche Angriffe in der nd von Jlluxtnordweſtlich le Spante J die am
Februar von uns genommen ld ellung an der

Bahn Baranowitſchi Ljachowi wurden abgewieſen
Balkan Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert
Oberſte Heeresleitung

VWontenegro in Erwartung des Frieden
Von unſerem auf den öſterreichiſchen

Kriegsſchauplatz entſandten Kriegsbericht
erſtatter erhalten wir folgenden Bericht

Cetinje Ende Januar 1916
Frieden in Montenegro eingezogen und auch die

kriegeriſchen Bilder die e auf den Straßen von Cetinje
noch darbieten tragen allenthalben ſein Gepräge Dieöſterreichiſchungariſchen Truppen in deren eſchaäftigen

Treiben noch die kriegeriſche Anſpannung wahrzunehmen
iſt laſſen es ſich wo Raſt und Lage es en recht
wohlergehen was freilich mehr im moraliſchen als im
phyſiſchen Sinne zu verſtehen iſt Leibliche Genüſſe
bietet ihnen das kahle und nun völlig ausgepreßte Landdurchaus nicht aber immerhin doch das dege eines

wenn auch leider noch kurzen Feierabends Sie haben
ſich mit den Montenegrinern ſchon angefreundet und die
Montenegriner zen vaſch heimgefunden zu ihren
alten freundnachbarlichen Beziehungen Ein l
Heimweh danach insbeſondere nach dem n er
Paradieſe der Bocche di Cattaro ſcheint ja auch während
des Krieges beſtanden zu haben und manche Montene
griner mochten angeſichts der Tatſache daß man inDalmatien ihre Sprache ſpricht ihre Sitten und Ge
bräuche pflegt dieſen ſchlimmen Kampf als einen pein
lichen Bruderzwiſt empfinden Jn den erſten Wochen
des Feldzuges kam es ſogar vor daß montenegriniſche
Patrouillen die in die Bocche niederſtiegen dort mit
dalmatiniſchen Landſturmmännern die auf Vorpoſten
ſtanden Worte wechſelten Später mußten ſie ſich aller
dings entſchließen den Krieg J zu nehmen aber
daß Oeſterreich einmal ſo böſe Ernſt machen werde
ihnen gleich den Lovcen wegzunehmen hätten ſie ſe
doch nicht träumen laſſen Nun aber denken ſie

Schwamm drüber wie mir ein in Wien ſtudierter
Montenegriner auf gut en ſagte itten unter
den öſterreichiſchen Truppen luſtwandeln nun auf den
verſchneiten und eisüberkruſteten aber von heller
wärmeſtrahlender Sonne beſchienenen Straßen von Ce
tinje die hochgewachſenen Junaken mit ihren feld
grauen vielfach zerlumpten Uniformen oder in erborg
ten Flittern franzöſiſcher oder italieniſcher Herkunft
unter denen doch immer noch etwas Buntes und Gold

gewirktes von der alten hſchen Tracht hervorlugt egrüßt ſich gzenſeitia
plaudert auf gut ſerbo kroatiſch en die

Frauen t zu Hunderten vor den militäriſ Faſ
Jungsſtellen drängen um zur Brotverteilung zu ge
langen Jn den Kaffeehäuſern aber wird ſchon wieder
politiſiert um ſo eifriger als es weder Kaffee noch
irgend ein alkoholiſches Getränk gibt das die Aufmerk
ſamkeit von der großen Weltpolitik in der ein rig
Sohn der ſchwarzen Berge von Kindesbeinen ebenſo be
wandert iſt wie im Waffenhandwerk irgendwie ab
lenken könnte

So friedlich iſt es in Cetinje in den erſten Stunden
nach der Kataſtrophe gei nicht zugegangen Wohl
war es das vorherrſchende Gefühl nun erlöſt zu ſein
von vierjährigem Kriegsungemach aber zugleich entlud
ſich heftiger Volkszorn gegen die obrigkeitlichen Gewal
ten Es ſcheint daß ſogar der Thron wankte Jeden
falls gab es Plünderungen von Magazinen die könig
liche Garde die aus den l Kriegern aller

e mußte rege und faſt wäre der
ü ieg entbrannt och ſchlimmer ging es in

Podgorica zu wo die Soldaten ſofort nach der Waffen
ſtre die Magazine und Kaſernen ſtürmten während
manche ſogar in die Privathänſer plündernd eindrangen
Das Gebäude der Tabakregie mußte in aller Eile ver

ten wurdenteidigungsfähig gemacht werden H a
auf die Fenſterbrüſtungen a Maſchinengewehre
wurden im Hofe bereit t Auch im Hofe eines
Kleiderdepots waren Maſchinengewehre gegen die Plün
derer gerichtet und gingen ſogar los da aber die Gen
darmen die ſie bedienten in die Luft ſchoſſen ließen 18

die Plünderer in ihrem Werke nicht bdehindern Au
u knallte und krachte es in der Stadt v Bomben
explodierten zwiſchen Hausbewohnern und ſolchen die
plündernd eindringen wollten entſtanden wütende Ge
fechte Schließlich gelang es aber doch den beſonnenen
Elementen der wilden Bewegung Herr zu werden ohne
daß viel Blut vergoſſen wurde

Faſt alle führenden politiſchen Tradrigcgitr des
Landes ſind hier verſammelt Sie ſcharen ſich um die
beiden montenegriniſchen Delegierten Matanovic und
Janko Popovic ſowie um die anweſenden Generale
Martinovic Becir und Pefanovic Aber auch einige
Albanerführer ſind plötzlich wie aus der Verſenkung
auftauchend in Cetinje erſchienen ſo der vielgenannte
Miriditenfürſt Prenk Bibdoda der auf das entſchie
denſte verſichert ein überzeugter Oeſterreich
Ungarns zu ſein der Miniſter des Jnnern der Wied
ſchen Regierung Akif Paſcha und ſchließlich Sail Paſcha
der unglückliche türkiſche Feldherr der den Serben bei
Kumanovo unterlag Sie alle waren von den Monte
negrinern als dieſe Skutari beſetten in P ca
interniert worden und freuen ſich nun zunä der
wiedergewonnenen Freiheit

Allenthalben hört man hier rdie Entente ſchimpfen das iſt aber durchaus keine neue
Erſcheinung Die Montenegriner haben ihren Bundes
genoſſen nie über den Weg getvraut und insbeſondere
den Jtalienern obgleich die Regierung ade dige
gegen alle Kritik zu beſchützen ſuchte viel Uebles nachgeſagt Ueber ihre Kriegführung lachte man bitter und

über Cadornas poetiſche blumige Wetterberichte machte
man genau dieſelben Witze wie bei uns ch die
Franzoſen gingen obgleich die perſönliche Liebens
würdigkeit der in Cetinje anweſenden Soldaten und
Offiziere des ehemaligen franzöſiſchen Skutariedetache
ments die Sympathien hob bei der Kritik nicht leer aus
Beſonders übel wurde es den Franzoſen genommen daß
ſie ſtatt wie man erwartet hatte Fit neue Geſchütze zu
ſenden nur alte Ladenhüter für die Lode
zur gung ftellten Es wird u behauptet
dieſe G Zü mit ihrer lwerladung und ihren
rieſigen Dampfwolken den Oefterreichern die Artillerie
ſtellungen verrieten die ſonſt kaum auffindbar enwären Das iſt allerdings nicht richtig aber immerhin
iſt die Seſchutdiaune kennzeichnend für die Stimmung

etz onat

ger gottesläſterlich auf

die in den letzten en gegenüber den Verbündeten
hier herrſchte

Heinrich Wodnik Kriegsberichterſtatter
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Amerilaniſche Erinnerungen an engliſche

Menſ chlichleit

Wie kurz das Gedächtnis der Völker iſt Die Union
e heute vorwiegend auf Seiten der Entente ihre
ßreſſe fordert zum Teil immer lauter ein Eintreten
ür England und doch iſt es gerade England das
lmerika von jeher mit Füßen getreten und in unmenſch

lichſter Weiſe brutaliſiert 37 Der Feldzug dem die
Vereinigten Staaten ihr Leben verdanken der Freiheits
krieg von 1776 bis 1783 iſt von England mit einer
Grauſamkeit geführt worden die in der Weltgeſchichte
ihresgleichen ſucht Noch ehe die Feindſeligkeiten aus

rochen waren bombardierte England am 16 Oktober
1775 die Stadt Yortland Maine und zündete ſie an
allen vier Ecken an alle öffentlichen Gebäude und drei
viertel der Häuſer wurden vom Feuer verzehrt und
Tauſende chlos in die Winterkälte hinausgejagt
Aehnlich verfuhr am 1 Januar 1776 Lord Dunmore
der britiſche Statthalter von Virginiag der Norfolk dem
Erdboden gleichmachte und die Einwohnerſchaft unge
fähr 9000 Menſchen mitten im Winter entſetzlichem
Elend preisgab Jn Newyork wütete inzwiſchen der
ProvoſtMarſhal der königlichen Armee von NeuEng
land William Cunningham er war es der die in das
Gefängnis von Old Sugar Houſe Street eingeſperrten
Freiheitskämpfer raffinierten Martern unterwarf und
z B Nathan Hale deſſen Denkmal ſich heute im New
yorker City Hall Park erhebt als Spion Waſhingtons
noch im Kerker in niederträchtigſter Weiſe geiſtigu Jm folgenden Jahr 1777 ließ die britiſche

egierung den berüchtigten Jndianerhäuptling Joſeph
Brant auf die Freiheitskämpfer los während königliche
Truppen unter Oberſt Butler in der Grafſchaft Wyo
ming einfielen Jn Forty Fort das ihnen zunächſt indie Hände fiel wurden Weiber und Kinder nieder

t was entkam wurde in den Wäldern des
oberen Delaware von den verbündeten Mohawks nieder
geſchlagen und ſkalpiert noch heute führt die Gegend den
ſchauerlichen Namen Todesſchatten Das ganze Land
wurde geplündert die Gebäude verbrannt Männer
Frauen und Kinder wurden niedergeſchoſſen und ge
Finger degengn der amerikaniſche Geſchichtsſchreiber
Ellis die ſcheußlichſten Leidenſchaften fanden vollſte
Duldung Und der britiſche Solonialminiſter beſaß
nicht nur die Stirn die Tapferkeit und Menſchlichkeit
der Wilden zu rühmen er ſpornte ſie ſogar dazu an
ihre Unternehmungen auch auf andere Teile der auf
re Grafſchaften auszudehnen Unter den Gegen
tänden die er der königlichen Armee in Amerika zur

Unterſtützung ſandte befanden ſich auch Skalpiermeſſer
Brant konnte infolgedeſſen eigene Skalpierungsexpe
ditionen nach dem oberen Susquehanna ſenden die den
Auftrag erhielten ſo viel weiße Skalps wie nur möglich
zu erbeuten Die königlichen Truppen gaben ihren
indianiſchen Waffenbrüdern an Beſtiglität nichts nach
1778 wurde von ihnen die Jnſel Marthas Vineyvardvöllig ausgeplündert New Bedford und Fair Haven

New Haven angezündet und Fairfield
zerſtört

Wie ferner John Stoddard im jüngſten Hefte der
Deutſchen Repue angibt wurden 1779 Portsmouth

und das teilweiſe wieder aufgebaute Norfolk mit entſetz
licher Grauſamkeit gebrandſchatzt und zerſtört Die

W ni e er eu chwächli amerikan Frauen den Rohheiten
der britiſchen Soldaten preisgegeben So ſah die eng
liſche Menſchlichkeit aus die Amerika in ſeinem Frei

itskriege kennen lernte nicht anders waren die Er
fahrungen die es bei ſeinem zweiten Waffengange mit
England zu gen r Als die Vereinigten Staaten
1812 dem engliſ Kabinett den Krieg erklären mußten
weil man amerikaniſche per die auf See waren

auf die engliſchen chiffe geſchleppt und ſie ge
zwungen hatte gegen Vereinigten Staaten be
reundete Völker zu kämpfen wegen Verletzung der

echte und wegen Friedensbruches an unſeren Küſten
und in unſeren Häfen wegen Plünderung unſerer

Se auf u v e angeblicherierung wegen nwendung geheimer Agenteninneryalb ver Vereinigten Staaten zum Zwecke unſere

Regierung zu ſtürzen und unſere Union aufzuteilen
und wegen Aufreizung der Jndianerſtämme zum Kriege
egen die Amerikaner der Union da ließen die Eng
änder erneut Tauſende blutgieriger Wilden gegen ihre
eigenen Blutsverwandten los der Häuptling derSharnee Sndianer Tecumſeh ſtand als Brigade
general in britiſchen Dienſten und befehligte in der
Schlacht am Erie See den rechten Flügel des könig
lichen Heeres Jn welcher Weiſe damals dieſe Hilfs
völker der britiſchen Krone mit deren Zuſtimmung
arbeiteten veranſchaulicht die Schilderun kurz
darauf erfolgetn Gemetzels von Fort Nimms am
TenſasSee in Alabama die Stoddard anführt Die

an brachen die Pfähle nieder und ſchlachteten kalt

an die hre t reinen genommen und mit dädel gegen die Paliſaden Fee Den Frauen riß man die Eingeweide

aus und orenen Kinder in diechleuderte die noch
uft Der britiſche t in Penſacola hatte auf

en derkalp 5 Dollars edt und die langenen und di a der a erde waren
ald in den er Wilden als Marktartikel auf

einem chriſtli arkte ausgeſtellt Ein Teildieſer Indianer blieb den nächſten Tag in der Nähe um
zu plündern und zu morden andere gingen nach Penſacola die Skalps als Siegeszeichen a Stangen t

um ſich ihre Belohnung von dem dortigen britiſchen
Agenten zu holen

Und das ſo fügt der Amerikaner Stoddard hinzu

dächtnis viele Leute haben Und hat England ſeine
Methode Krieg zu führen ſeither weſentlich geändert
Nicht wenn der Zufall ihm hold iſt ſein altes Spiel zu
ſpielen Seither und auch bis zum heutigen Tag hat es
oft Wilde gegen die weißen Chriſten ins Feld geführt
Es verwendete Zulus im Burenkriege gegen die Hollän
der Heute tut es dasſelbe mit Gurkhas und anderen
indiſchen Eingeborenen und fügt zu dieſen buntfarbigen
Kriegern einige Fidſchi Jnſulaner deren Väter manchen
Biſſen Menſchenfleiſch verzehrt haben Dies nennt Eng
land ſalbungsvoll den Krieg der Ziviliſation gegen die
Barbaren

Ehrentafel
Jn einer Oktobernacht überſtieg eine aus den Unter

offizieren Rödicke aus Zwebendorf b Hohen
turm Bez Halle Gottſchalk aus Niederherms
dorf Kr Waldenburg und dem Gefreiten Kräm er aus
Weſterhold i der 7 Kompagnie des Lothringiſchen
Jnf Reg Nr 144 beſtehende Patrouille den Rand des
vorderſten Grabens um die etwa 15 Meter entfernten
Stellungen des Gegners zu erkunden

Die drei Tapferen gelangten an die Kante des gegne
riſchen Grabens von wo aus ſie die feindlichen Stellun
gen einſehen konnten Mit dem Erfolge noch nicht zu
frieden pirſcht ſich der erſte weiter Da macht er einen
Fehltritt Er ſteht auf der Abdeckung eines feindlichen
Poſtenſtandes Der laute Alarmierungsruf des gegne
riſchen Poſtens veranlaßt die drei zur Umkehr rotz
Handgr en und Jnfanteriefeuers gelangten ſie wohl
behalten rück

Bei einem zweiten Patrouillengang wurde dieſelbe
Stelle wieder aufgeſucht der feindliche Poſten jedoch im
Bogen umgangen Die drei Patrouillengänger ver
teilten ſich einer übernahm die Abſperrung des Gra
bens um das Herbeieilen feindlicher Reſerven zu ver
hüten einer machte den tiefen Graben durch Abnehmen
der Sandſäcke zugänglich während der Dritte eine mit
geführte Kiſte mit 25 Hilogramm Sprengſtoff bereithielt
Nach Entfernung einiger Sandſäcke ſtieg der Unter
offizier Rödicke in den Graben und ging auf den feind
lichen Poſten zu Dieſer wollte ſcheinbar einen Vor
geſetzten vermutend ſeine Meldung machen als der
Unteroffizier ihm mit der Taſchenlampe ins Geſicht
leuchtete und mit einer Stielhandgrangate einen der
artigen Schlag verſetzte daß er zu Boden taumelte Rö
dicke riß ihm das Gewehr weg und ſchleuderte die Hand
granate gegen die in unmittelbarer Nähe liegende
Poſtenablöſung Gänzlich überraſcht gab dieſe ver
ſchiedene Schüſſe ab ohne Rödicke zu treffen ſo daß er
Zeit fand zuſammen mit dem Unteroffizier Gottſchalk
die Sprengladung mit angezündeter Sprengſchnur in den
Unterſtand der Ablöſung zu werfen Noch ehe die nun
herbeieilenden Reſerven des Gegners heran waren
waren Rödicke Gottſchalk und Krämer aus dem feind
lichen Graben heraus und auf dem Heimweg Jetzt
explodierte die Sprengladung und die verdutzten Reſer
ven ließen die tapfere Patrouille unbehelligt bis in den
deutſchen Graben gelangen

Die drei Patrouillengänger die das Eiſerne Kreuz
2 Klaſſe bereits beſaßen wurden für ihre hervorragende
Tat vom kommandierenden General öffentlich belobt

2

Einen ehrenvollen Auftrag führten am 8 Oktober
1915 in früher Morgenſtunde die Gefreiten Johann
Bayer aus München Arnold Käſer aus Pferſee Augs
burg Joſef Kommer aus Keſſeloſtheim und der Jn
fanteriſt Michael Kurzlechner aus Dingolfing ſämtlich
der 5 Kompagnie eines k bayeriſchen Jnfanterie Regi
ments angehörend aus

Nachdem die hart am ſerbiſchen Donauufer Wer
feindlichen Stellungen ſchon am vorhergehenden Tage
unter ſchweres Artilleriefeuer genommen worden waren
erhielten die genannten Mannſchaften den Auftrvag den
etwa 200 Meter breiten uns noch von Serbien trennen
den Donauarm zu durchſchwimmen um zu erkunden
in welcher Stärke das jenſeitige Ufer noch vom Feinde
beſetzt war Die vier Mann die ſich zu dieſem ſchwie
rigen und gefährlichen Auftrag freiwillig gemeldet
hatten mußten zunächſt um an das Waſſer zu gelangen
das vom Feinde eingeſehene an dieſer Stelle völlig
fhache verſandete Donauufer überſchreiten Nur mit
Hemd und Unterhoſe bekleidet das Gewehr auf dem
Rücken und Munition unter der Mütze ſchwammen ſie
ſodann in dem empfindlich kalten Waſſer und gerade an
dieſer Stelle raſch ſtrömenden Donauarm bis auf etwa

10 Meter an das jenſeitige Ufer heran wo ſie von
den dort noch eingegrabenen ſerbiſchen Poſtierungen
plötzlich heftiges Jnfanteriefeuer bekamen Da das
ſerbiſche Donauufer während der ganzen Zeit unter
eigenem ſchweren Artilleriefeuer lag waren ſie auch noch
von den Sprengſtücken unſerer eigenen Geſchoſſe ſehr
gefährdet

Nachdem ſie in dieſem Feuer eine
abwärts getrieben worden waren und ſich überzeugt
hatten daß die ſerbiſchen Stellungen nur durchſchwächere Sicherungstruppen beſetzt waren war ihr
Auftrag erfüllt Unter fortgeſetztem Feuer der Serbenkehrte die Patrouille ohne Verluſte wieder zur Kom
pagnie zurück wo ſie von ihren Vorgeſeßten und
Kameraden zu ihrem mit Mut und Entſchloſſenheit
durchgeführten Unternehmen beglückwünſcht wurde

Das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe war der Lohn ſämt
licher Teilnehmer für ihre wertvollen Meldungen

Strecke ſtrom

Am 8 Oktober 1915 hatte ein bayeriſches Jnfanterie

F eldwebel Ankon Hallweger ber 7 Kompagniea erhielt den Auftrag als arde ein kleines Wäldchen in der linken Flanke des

egiments zu beſetzen Er fand es vom r frei
und ging ſofort daran ſeine 27 Mann zu verteilen Die
notwendigſten Srunp waren kaum ausgeſtellt als
ſchon Schüſſe fielen und die vorgeſchobenen Poſten

eiligſt zur ren mit derMeldung Die Serben kommen Und in der Tat etwa
100 Mann hatten ſich in den hohen Maisfeldern bis auf
50 Meter vor die Stellun herang lichen wo ſie plötz
lich auftauchten und alte iſche Stellungen und
Gräben beſetzten Die Feldwache eröffnete ſofort ein
wohlgezieltes Schnellfeuer auf die Angreifer die trotz
7 vie en eberl eit nicht wagten der tapferen
einen Schar auf den Leib zu rücken Plötzlich er

ſchienen auch in der Flanke und im Rücken der Ver
teidiger Serben die ſich vermutlich von den Angreifern
unter dem Schutz der Maisfelder losgelöſt hatten und
einen Umgehungsverſuch unternahmen Faſt ſchien es
als ob die kleine Feldwache eingeſchloſſen werden ſollte
Doch dank des entſchloſſenen Verhaltens Hallwegers
dem es gelang einen Teil ſeiner Leute gegen die neuen
Gegner in Stellung zu bringen erlahmten bald die Angriffe der Serben die ſich nachdem ſie auf allen Seiten

auf zäheſten Widerſtand geſtoßen waren unter erheb
lichen Verluſten zurückzogen t

Für das entſchloſſene Aushalten mit ſeinen Leuten
das das Vorgehen des Regiments bedeutend erleichterte
erhielt Hallweger das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe
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Erbentung eines ruſſiſchen Maſchinengewehrs durch
einen Kriegsfreiwilligen

Przemysl unſer Und wir durften auch dabei t
So ſchwer die Tage vor der Erſtürmung der Nordforts
durch unſer Regiment im Verbande der Bayern war ſo
ſtolz war jeder daß er den Einzug in die vielumworbene
Stadt mitmachen durfte

Niemand von uns ahnte daß in wenigen Tagen dem
Regiment neue Kämpfe an der Lubaczowka einem rech
ten Nebenfluß des San bevorſtanden

Jn dieſen ſchweren ungewohnken Waldkämpfen war
es wo ſich der 18jährige Kriegsfreiwillige Alwin Le
wandowsky aus Hamburg von der 8 Kompagnie eines
Niederſchleſiſchen Regiments das Eiſerne Kreuz erwarb

Das Regiment lag in ernſtem Kampfe den an Zahl
weit überlegenen Ruſſen gegenüber Hin und her wogte
der Kampf bis zum ſpäten Abend des 12 Juni 1915

Die 8 Kompagnie lag rechts und hatte bei dem noch
in der Dämmerung hin und her tobenden Kampfe die
Fühlung verloren Um ſich nach rechts zu ſichern ſchob
der Kompagnieführer Leutnant Conrad drei Gruppen
als Seitenſicherung heraus Zu dieſer gehörte auch
Lewandowsky Plötzlich vernahm L Pferdegetrappel
Er hielt inne mit Drahtziehen lauſchte das Geräuſch
kam näher und ſchon ſah er einen Reiter angeſprengt
kommen

Halt Wer da rief er ihn an VWillig ſtieg der
Reiter vom Pferde Da erkannte daß es ein Ruſſe
war Aber ſchon war dieſer in eiligen Sätzen im Dickicht
verſchwunden Sein Pferd ließ er im Stich

Noch ehe L ſeinen Aerger über den entkommenen
Koſak verwunden hatte tauchten in der Dunkelheit zwei
andere Pferde auf Nicht zum zweitenmal wollte ſich L
dieſe Beute entgehen laſſen Er zielte und ſchoß den
Reiter vom Pferd herab Aber weit köſtlichere Beute
trug das Handpferd Ein ruſſiſches Maſchinengewehr
Wie viele Lücken mag es im Laufe des Kampfes in die
Reihen unſerer rn geriſſen haben Jetzt war die

tbare Waffe unſerne wart das Gewehr vom Pferde geſchnallt und
ſtrahlend vor Glück konnte Lewandowsky ſeinem
das eigenhändig erbeutete Maſchinengewehr übergeben

Das Eiſerne Kreuz war der ſofortige Lohn für die
brave Tat

Kriegsallerlei
Was ſoll in Saloniki geſchehen

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der ehemalige Ma
rineminiſter de Laneſſan im Petit Pariſien vom
25 Januar die Lage der Verbündeten in Saloniki ſei
vorzüglich die Stadt uneinnehmbar das Einvernehmen
mit den Griechen vortrefflich die Spione beſeitigt ber
das genüge nicht es wäre verfehlt dort ein Heer nur zu
defenſiven Zwecken zu ſammeln Jn dieſem Fall wäre die
Expediton nicht nur zwecklos ſondern ſogar gefährlich
denn ein belagertes Heer ſer bekanntlich auch ein verlore
nes Heer Es ſei aber auch nicht die Abſicht der Heeres
leitung in der Verteidigung zu verharren ſie habe wich
tige Aufgaben vor ſich zunächſt die Zerſtörung der Ver

Sei dieſe erfolgt ſobindung Berlin Konſtantinopel
werde man die Türken raſch niederwerfen da ſie dann
ohne Munitionszufuhr aus Deutſchland ſeien Auf dem

Schlüſſel zu Konſtantinopel und dort
Meſopotamien am beſten verteidigt

Möglichkeit durch energiſches Auf
Griechenland doch noch zu ge

Balkan liege der
werde Aegypten und
abgeſehen von der M
treten Rumänien und
winnen

Die Vernichtung des deutſchen Grundbeſitzes in
Rußland Mimheher veß

o st Die Rjetſch ſchreibt Drei MitgliederRats im Miniſterium des Jnnern Paleolog A A
Katenin und N P Charlamow die zur Liquidierung
des deutſchen Grundbeſitzes in die ſüdlichen Gouverne
ments abkommandiert worden ſind werden zwiſchen dem
12 und 15 Januar a St aus Petersburg abreiſen
Die Ernennung von Spezialkommiſſaren in Sachen der
Liquidation des deutſchen Grundbeſitzes iſt zu dem Zweck
erſolgt um die Gouverneure von allen Geſchäften die
mit v Grunbeſitz verbunden ſind zu entlaſten
der Miniſter des Jnnern hatte nämlich die Befürchtung
ausgeſprochen dieſe Angelegenheiten könnten die Auf
merkſamkeit der Gouverneure von der Verſorgungs
frage ablenkenIn Regierungskreiſen glaubt man datz mit der Er
nennung der Spegzialtommiſſare die Liquidierung des
deutſchen Grundbeſitzes energiſcher vonſtatten gehen wird
als es bisher der Fall geweſen iſt

Nömiſche Elegie
Salandra ſpricht in tiefem Kummer

Von Krieg und Selbſterhaltungspflicht

r Brtt er d aD i eiſt rungskaffee briDer ange Kri jetzt merkt s Salandra
Jſt r die große brit ſche Katz
Er greift betrübt wie einſt Kaſſandra

Zum Kaffeeſatz

Sein Auge ſieht die Zukunft offen
Auf einer grünen Hoffnungsalm S
O zarte Sehnſucht ſüßes Hoffen
Da blüht ein Sonderfriedenshalm
Was will das Häimchen Will es wachſen
Am Ende wird s ein ſchöner Baum
Da poltert England Laß die Faxen

Es war ein Traum
Schon fühlt er dang Jtaliens Zorn nch

Was geh n denn dich die Bäume an
Salandra ſchweigt Es ſpricht Tadorna
Von einem Sieg an dem nichts dran
Spinn weiter deine Friedensfäden

Salandra und laß franuk und frei
Uns wieder von der Liebe r

Regiment bei der Jnſel T die Donau überſchritten und
geſchah vor nur 104 Jahren Was für ein kurzes Ge eine Brückenſtellung ausgehoben

m Wie einſt im Mai
t o Berliner Morgenvpoſt A4
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